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Nichtamtlicher Teil.
Die Krise in Ungarn.

Tic „Neue Freie Presse" führt in einer Vc-
wrechuiig des iteuesteu Verständigimgsvcrsuches.
den ^aron Fejervary unternommen hat, aus, es sei
mchN' anderes zii erlvarten gewesen, als daß er wie-
oer scheiterî  niüsse. Til,' ,̂ o»imandosprache sei längst
^! einer Kraftprobe Mische, der >trono und der
^y'geu Majorität des Parlaiueuts gewordeu. Tic
«>uhrer der Koalition haben das Anerbieten der
>ll.one wieder zlirückgewieseii. Ungarii wird in die
anarchischen Znstände des passiven Widerstandes
s^tnr'>t, die mühselig verbesserte Tiszipliu der Fi-
nauzverwaltuug ivird geschädigt, wilde Unordnung
m das Tteuenoeseu geinacht und ein Konflikt mit
der >irone heraufbeschworen, dessen Ausgaug -,wei-
s l̂hast sein mag, der jedoch eineszur Folge haben
N'u,;: die weit über den jevigen Ttreit hiuausrei-
weude, nicht mehr zu beseitigende >trise der gemein-
smnm Angelegeiiheiten. ' ^

. ^.'̂ ' "x^'it" führt ans, daß die seitens der öster-
N'ichlsthcn Negiernng beliebte Art, die ungarische
^rl^e zu behandeln, anch für Österreich eine (̂ e-
du dprob,- s,'i. ^ „ maßgebender Stelle tue man
uun^gnt daran, sie allzulang auszudehnen. Das
s ^ s ^ u t e l i p i e l zwischen Zis und Trans könnte

"N erueueru und an deui Tage, an dem eud-
alles glücklich geflickt nnd geleinü

lau . sonnte iuan dann erleben, daß in Österreich

^as „ii^'lie Wiener Journal" sieht in dem
abermaligen Tcheitern der Verständignngsaktion
nm emeii neuen Beweis für die Notwendigkeit,
"ay ^terreich sich mit dem (bedanken vertrant
mache, seine Angelegenheiten nnabhängig von Un-
aarn zu besorgen, Für uns in Österreich sei der
durch das Verhalten der neuesten Koalition aber-
mals verschärfte ungarische Verfassiingskouflikt
mie Warnung, sich rechtzeitig zn salviereu. Wer zu
wnge aur deu Augenblick der „ANualität" lvartct,
lann^eicht den Angenblick der Aktivität verpassen.
,̂  ^,.'e... Österreichische Volkszeitnug" sagt, die
Hartnäckigkeit, mit der man in Ungarn an der
ungamchen Vefehlosprache festhalte, sei cin Beweis
"asur, dan wan jenseits der ^eitha ebenso wie die
zechte der ^lrone anch die Stellung Österreichs
"Uerhalb der Monarchie gänzlich ignoriere. Aber

^' werde kamn aiigangig sein, über die >töpfe der
^Uerreicher ,yrleden zu schließen.

Kreta.

^treta entbehrt, ivie '.nan aus Athen bench-!
tet, zur ^eii eines Ministeriums, da alle Verwal-,
inngsräte, um den Forderungen nach Vereinigung ^
der Insel mit'(>'riechenland )iachdrnck zu verleihen,
ihre Ämter niedergelegt haben. Nachdem der M i -
nister für Instiz, .ttnltns und öffentlichen Unter-!
richt, ,^'anthudidis, schon früher demissioniert und!
sich nach .^andia begeben habe, gab der Finanz'!
minister. >tnnduro^, am -?2. Juni seine Temission
uud erklärte ain ^4. Juni der Minister des Innern
uud des Verkehrs, >triariö, iu einer Besprechung,
zu lvelcher ihn die (Generalkonsuln der Tchntz-
mächte geladeii hatteii, er sei entschlossen, dein Bei-
spiele feiner beiden Amtsgenofsen zu folgen, um
auf diese Weise die Erfüllung der Wüufche des kre-
tischen Volkes seitens der Tchubmächte zu beschleu-
nigen. Tie (>'>eneralkonsuln ermangelten nicht, Kria-
ris zu bedeuten, daß die Bemühungen der Kreter,
iln gegenlvärtigen Zeitpunkte eine Änderung des
staatsrechtlichen Ttaius herbeizuführeu, vergeblich
seien, uud ki'ludigten zugleich die Aukunft von ll.W
Mann Mssen an, die mit den übrigen internatio-
nalen Truppen zur Herstellung der Ordnung schrei-
ten würden. In'.wischen ist die Haltung des ivüh-!
rers der „dritteu Partei" in der Kammer, Polo-
georgis, eine sehr Zweifelhafte geworden. Polo-
georgis, der schon vor längerer Ieit iu Vant^s mit
Abgesandten der Junta vou Therissa eine vertrau-
liche Besprechung hatte, in welcher eine Koopera-
tion der Kammer niit der Junta, die Übertragung
der obersten Verwaltung der Insel an einen Ver-
treter der griechischen 'Itegierung und die Ersetznng
der kretischen (Gendarmerie dnrch griechische Trnv-
pen erwogen wnrden, lvobei die Insel gleichsam
als Faustpfand iii deii Händen der vier 3chuh-
inächte bleiben sollte, äußert die Abficht, fich mit
seiueu Aiihäugeru in das Innere der Insel zn be-
geben, um für die Union zu wirken. Der gewesene
Minister >lnnduros gab gleichfalls bekannt, nnd
zwar deii >ionsulu, daß er mit seinen freunden
ins Innere ziehen wolle. Tie ^»cnugtuung. mit der
Veniselos diese Entschließung begrüßte, scheiut je-
doch etwas voreilig gewesen zu sein, da einc viel
verbreitete Version dahin ^eht, K^undnros wolle
eine^egeuaklion gegeii die Therissoten organisieren.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. Juli.

Die„Montagö-Nevue" meilit, angesichts der
(5iiNvicklniig, welche die u n g a r i s c h e >^rise
geiioinnien habe, gebe es nur ein Prinzip für das
österreichische Abgeordueteuhaus: sorgsam uud
eifervoll zu wachen, daß sie nichts vollziehe, was
ein Präjudiz werden könnte, sonst aber Gewehr
bei t>uß zu stehen, bis die Krise in Ungarn ihre
Lösung gefunden habe. Alles in allem genommen,
sieht da5 Blatt trotz der bestimmten nnd korret-
ten (5'rllärung des Ministerpräsidenten im Zoll-
Ausschusse, die gewiß zur Beruhigung geeignet ge-
wesen sei, nichts Erfreuliches kommen! — Tie
„Zeit" äußert sich pessimistisch über die ^age und
fragt: Haben wir einen gemeinsamen oder einen
österreichischen Zolltarife ^chließen wir gemein-
same oder österreichische Handelsverträge ab? Tiese
Ungewißheiten und Zweideutigleiten machten einen
deprimierenden Eindruck, dem sich niemand ent-
ziehen könne. Tie Ergebnisse aller Handelspolitik
scheii Arbeit der (Gesetzgebung hingen in der Luft.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" nimmt mit
Genugtuuug von der Meldung Notiz, daß die ser-

bische Legierung den bulgarischen Antrag auf
Etablierulig einer Zone für einen erweiterten
(̂  r e n z v e k e h r z w i s ch e n T e r b i e n u n d

> B u l g a r i e u mit deni Hiiiweise abgelehnt habe,
daß seiue Verlvilklichung die wirtschaftlichen Be-
ziehungen Terbiens zu Österreich-Ungarn, gefähr-

! deii kölinie. Wenn die serbische .'Itegierung diesen
! Ttandpuukt vertreten habe, so habe sie einer voll-
kommen richtigen Erwagnng gehorcht nnd es sei
uur zu hoffeli, daß die Hetzversuche, die au gewissen

! ^telleu in Belgrad unterumnmen wnrden, um das
^Ivirtfchaftliche Airsehen des Nachbarreiches zu
schmälern, nicht noch nachwirken, wenn die Han-
oelsvertrag5-Verhandluugen beginnen, deren be-

friedigender Abschluß deii Interessen uuseres
! Ttaatswesens, sicher aber iu uoch höherem Maße
i jenen Terbieiis entspräche. An der natürlichen,
beideii Teileii nützlichen Handelspolitik, wie sie
bisher die Richtschnur für die wirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen Österreich-Ungarn lind Serbien
bildete, wird anch ferner nicht zu rütteln sein. EZ
könnte nur zum schweren Nachteile des Landes
gereichen, wemi man in Serbien in der Hitze des
politischen Gefechtes diese (Gesichtspunkte autzeracht

Feuilleton.
Griechenland, die Inseln und Kleinasien.

Zur Erinnerung au die Reisen des Nrchäologenlongresses zu
Athen 1W5. Von Dr. Otto Jauker.

(Fortsetzung.)

Atben^lm^' ^ ' "U" sehr angenehin, daß wir seit
c. i n l . " ' ^ ' " ^ " l wieder eine Post ai.s der
'l> V d i ^ " . ' > " lieblichster ilb^einstiiii.nu.ig
and ^ err ? ^ ' " U " l "us allen Teilen Teutsch-

^ 1 ' ' . ' / "'f' ""5 ^aliens schlecht: Ttnrm
" . " ' " ' " f ' " " und ^rost wurden von über-
hei g meldet, ivahrend wir in den sonnendnrch-

Nluhten binnen zu verschmacht,',, meinten. W gen
! . 5 ^ . 'lu<'dehnung drr ^tadt konnte iu>r ein
o ^ t v b^ lM« werde,, Vesoudere Beachtuiig

loldene die Toppeltirche i,n Norden der Ctad
.^e Orimdiiiauerii scheiuen cnnik zu sein- daranf
wld zwei Archen errichtet worde,^ ^ ' e i . i 7 ^
Zügeln we andere aus ^tem gebaut. Eiuein ^ir-
unbriefe ans der Zeit Inslinians zufolge haben
amals ichon beide >tircheu bestanden/und ^ r e n

o r̂ Mana Pauagm gelvelht' hier winden die bei-
" " , Epheser >!ouzile abgehalten.

. Vom alten Hafeu lief eine breite, statnei,-
M'schmnckte Ttraße, an Ten,peln lüid ^älileiihalleit
"u der griechischeii lind röinischcn Agora von'lber'

zu dein schönen Brunnenhaus. Tahinter erhoben
sich die Stützmauern der Terrasse, auf der das
Theater erbaut war; es ist uoch ziemlich gut er-
halten, auch der Übergang vou der kreisrunden
zur halbkreisförmigen Orchestra ist uoch zu erken-
nen. Abseits gegen ^üden, an den Bergabhang
gebaut, liegt die interessante Bibliothek. Ein gro-
ßer Lesesaal, nach den Vorschriften Vitruvs ge-
bant, schließt mit einer Apsis. Tas ^>ebände soll
drei Stockwerke gehab! haben. Zwischen deii 3än-
len waren die kästen für die Aufbewahrung der
^chriftrollen, es sind etwa Ä) basten, was nach
einer beiläufigen Tchätznng einem Bestände von
'_).l,0M sollen entsprechen lviirde. Wo der Fels
an das (Gebäude stößt, sind Trockenmanern aiige-
legt, lvie )vir sie alich in Pergamon beobachten löii-
nen.

Auf die (Gefahr hin, als ein weichlicher Epi-
kuräer zu gelten, muß ich doch unseres Mittags-
mahles gedenken. Die Österreicher gelten im Aus-
lau de, besonders iu Deutschland, als diente, die
außergewöhnlich viel auf ein gutes Esseu halteu.
Hier wurde diese vielgeschmähte Eigentümlichkeit
allseits sehr augeuehm empfundeu. Währeud wir
fonft niiser kärgliches Mittag5mahl, bestehelid ans
harten Eiern, Brot nnd kaltein Hammelfleisch mit
etwas säuerlichem ^audweiue, in aller Hast in-
mitten der heißen Trümmerstätten verzehrten, wur-
den wir hier in ein großes Zelt sseführt, ws für

l iiO Personen gedeckt war. Der Tisch und die Teller
wareu mit Blumen geschmückt, doppelte Teller nnd
doppeltes Besteck, reine Tischwäsche uud frisches,
trinkbares ^.uellwasser wareu (Genüsse, die wir
lange eiitbehrt halteu. Als Vorspeise gab es Tat-
telii lind Mandeln, dann gab es Braten mit köst-
lich bereiteten, Talat (während wir ihn sonst roh
essen mnßten» und endlich ein großer Fisch mit
Mayonnaise' alles von Dienern gereicht, die in
schwarzem Anzüge mit weißen Handschuhen und
,^'rawatten prangten. Man fühlte sich mitten in den
.'liuinen in die heimatliche >llUtur verseht, wozu
allerdings das heitere und gemütliche Wesen Dr.
Heberdeys, der den Hauswirt machte, nicht wenig
beitrug. Ten Nachmittag beni'chteu eine Anzahl
von Teilnehmern zn einem Ausfluge uach dem
interessanten Artemision, während sich eilt kleinerer
Teil nm Törpfeld sammelte, der im Theater in
aller Ausführlichkeit seine Theorie erlänterte.

Der letzte Teil der Nei se ergab in wohl berech-
neter Weise eine stete Steigerung der Neise: auf
Didynia und Ephesus folgten Pergamon und
Troja, die Stätten, wo der Fleiß und die Gewissen̂
haftigkeit der deutscheu Forscher, eines Humann,
Eouze, Tchliemann, Törpfeld, in das hellste ^ M
traten. Am Hafen von Tikeli standen Wagen und
darren bereit, uns nach P e r g a m o n zu brm-

(Fortsetzung solgt.)
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Ein Sophianer Organ verbreitete kürzlich dic
Nachricht, die Pforte bereite eine Note an die
Mächte vor, in welcher sie erklärt, daß es nutzlos
sei, die Mission der Z i v i l a, g e n t e n i n M a -
z e d o n i e n zu erneuern, da die Durchführung
des von den Mächten vorgeschlagenen Reform-
Programms der Türkei zufalle. Eine Mitteilung
aus Konstantinopel bezeichnet diese Meldung als
vollständig erfunden.

Die Nachricht Berliner Blätter von einer im
Lager von >l r a s n 0 je - T e l 0 stattgehabten
O f f i z i e r s v e r s a m m l n n g, welche eine Pro-
testerklärung erlassen habe, wird in einer der
„Neuen Freien Presse" von kompetenter Seite zu-
gehenden Mitteilung als vollständig unrichtig er-
klärt. I m Lager von >trasnoje-^elo fand eine ^f-
fiziersversammlung nicht statt, und eine Protest-
erklärung wurde von einer solchen auch nicht er»
lassen.

Aus E h r i st i a n i a, wird gemeldet: Der
Chef der Hofverwaltung hat unter dem 29. V. M.
allen in Betracht kommenden Personen folgende
Nachricht zugehen lassen: Vom königlichen Finanz-
und Zolldepartement ist die Mitteilung eingelau-
fen, daß die A u s z a h l ü n g d e r A P a n a g e
des >t ö n i g s infolge des liorlvegischeu Stor-
thiugsbeschlusses voin 7. Juni mit Eude des lau-
fenden Monats aufhört. Infolgedessen entbehrt
die Hofverwaltung nach dem genannten Zeitpunkte
der Mittel, um diejenigen Pensionen, festen Grati-
fikationen und sonstigen Beträge, welche bisher von
der königlichen Zivilliste entrichtet wnrden, auc"
zuzahlen.

I m Mittelmeere werden demnächst nnter der
Leitung dec-, Vize-Admirals Fouruicr große f r a n -
zösische Flottenmanöver beginnen. Das Nord-
feegeschwader wird sich nicht daran beteiligen, um
den Festen, welche in Brest anläßlich der Ankunft
eines Teils der englischen Eskadre stattfinden wer-
den, beiwohnen zn können. An den Manövern wer»
den, wie aus Paris geschrieben wird, zwölf Pan-
zerschiffe, sechs Panzerkreuzer, sieben Torpedozer-
störer und drei Kreuzer teilnehmen, ^ie haben
besonders die Ervrobnng einer neuen Signal-
methode zum Zwecke, welche bestimmt ist, die der-
zeit gebrauchten Signale zu. ersetzen, die in dem
Angeitblick versagen, wenn die Schiffe in ihrer Ve-
mastung Schaden gelitten haben.

Von der laufenden Woche an werden, wie man
aus L o n d o n schreibt, in den Gewässern Groß-
britanniens, speziell im Kanäle, F l o t t e n -
Ü b u n g e n größten Stils stattfinden. Nicht we-
niger als sechs Admirale werden beteiligt sein und
jedes verfngbare Schiff iu den heimischen Häfen
wird zur Verwendung gelangen. Die neue Kanal-
flotte, das Kreuzergeschwader Nr. l und die drei
Divisionen der Neserveflotte werden mitwirken,
ganz abgesehen von den Torpedoflottillen. Es ist
besonders bemerkenswert, daß die Neserveflotte
zum erstenmale seit ihrer Neu-Organisation zu
Aktionen ausläuft. Bekanntlich gehören zu ihr alle
in den Heimatshäfen liegenden Kriegsfahrzeuge.
welche nur eine reduzierte Besatzung besitzen. Auf

diesen Umständen beruht die große Bedeutung die-
ser Manöver. Die Admiral i tät macht gewisser-
maßen jetzt die Probe, wie "ihre gesamte Neu-
Organisatiou bezüglich der Streitkräfte in den
heimischen Gewässern, also bezüglich derjenigen
FlottenabteilungeU, welche bei einer überraschen-
den Kriegserklärung die schwierigste Aufgabe zu
übernehmen haben würden, sich bewähren mag.
Daneben sollen die Erfahrungen des Seekrieges
in den ostasiatischen Gewässern zunutze gemacht
werden. Alle Anordnungen für die Übungen sollen
möglichst geheim gehalten werden; man wird da-
her auch diesmal keinerlei Gäste an Bord der
Schiffe zulassen.

Tagcsueuigleiten.
— ( A u s P r ä s i d e n t N o o s e v e l t s 5t n a -

b c n j ä h r e n ) erzählt Mr . Arthur Brisbane
„Theodor weinte. Seine beiden Mäuse waren tot.
(5r hatte sie nämlich über Nacht im Eisschrant' auf-
bewahrt. Tie Eltern versuchten den damals zehn-
jährigen, künftigen Präsidenten zu trösten. Vergeb-

!lich. Immer aufs neue schluchzte er: „E in furchtbarer
Verlust, ein, furchtbarer Verlust; denn ich wollte die
Mäuse sezieren!" Schließlich fragte der Vater, ob
er ihm denn nicht ein anderes Spielzeug besorgen
tonne. „Nein, nein", heulte der Junge, „ich beklage
ja gar nicht mich selbst, sondern den furchtbaren Ver-
lust für die Wissenschaft!" Man sieht, es hat dein
Knaben schou nicht an dem naiven uud doch auch be-

!wuudern5werteu Selbstvertrauen gefehlt, das dem
Mann Erfolge sicherte. Aber, so müssen wir hinzu'
fügen, unkindlich bleibt die Äußerung doch!

— ( E i n A u g e n l i d ersetzt . ) Einen sehr
bemerkenswerten ärztlichen Eingriff beschrieb Tok-
tor Lagrange ans Aoroeaur in der letzten Sitzung
der Pariser Academe oe M^dccine. Dem Verunglück-
ten war durch einen Unfall die ganze Gesichtshaut
verbrannt, das linke Augenlid war gäuzlich ver-
schwunden. Dr. Lagrangc beschloß, die Haut des
linken Armes au die Stelle der letzteren zu übertra-
gen, um ein neues Augenlid zu bilden. Der Eingriff
wurde ausgefühi-t uud der Ann des Mauneo zehn
Tage lang an seineu itopf gebunden. Nach dieser Zeit
wurde die neue Haut, die Arm und Kopf miteinander
verband, abgeschnitten, und es zeigte sich, daß der
Eingriff vollkommen geglückt war.

( D i e e, r t r u n t c n 0 S e c s c h l a n g e.) I n
diesen Tagen der furchtbaren Hitze konnte sie auch
nicht länger aufbleiben. Aber es ist diesmal nur eine
tote Seeschlange. Sie hat einen schönen Tod gehabt
- so versichert der „Gaulois", dem diesmal die
Ehre gebührt, sie entdeckt zu haben ^ sie ist in ihrem
Element gestorben, d. h. sie ist ertrunken und die
Wogen haben sie an deu Strand von Old Orchard
im Staate Ncwyork gespült. Die ganze wissenschaft-
liche Welt Amerikas ist in Aufregung, alle Koryphäen
eilen auf den kürzesten Wegen nach Old Orchard, um
das Ungeheuer zu mefsen und ausstopfen zu lassen.
Wenigstens 30 Meter soll die Bestie taug fein, und
sie hat den Kopf einer Nobbe, einen spitzen Schwanz
und eine Pelzhaut, kurz, sie ist ein Prachtexemplar
ihrer Gattung . . .

-^ ( M ü n c h e n e r A I k 0 h 0 I beg ei st er u n g.)
< Eine heitere Episode ereignete sich bei der Eröffnung
der Landwirtschaftlichen Ausstellung in München.
Als in der Eröffnungsrede Prinz Ludwig, der als
Fachmann die Landwirtschaft und ihre Interessen
behandelte, anf den Branntwein zu sprechen kam,
erklärte er: „Man sagt, der Alkohol vergifte das
Volk. Ich bin gewiß der erste, der sich dagegen wen-
det, falls ein übermäßiger Alkoholgenuß stattfindet,
aber jeden Genuß geistiger Getränke verbieten zu
wollen, das geht denn doch zu weit!" Ein tausend-
stimmigem Vravo antwortete auf dwse Äußerung des
Prinzen. Von der Musik wurde dieser Jubel für das
Schluschoch gehalten, und sie blies einen kräftigen
dreifachen Tusch, was die Heiterkeit uatürlich erst
rccht steigerte, in die Prinz Ludwig sowohl wie der
Prinz-Regent herzlich einstimmten.

— ( Je nachdem m a n ' s l iest . ) I n einem
schwäbischen Torfe im Ulmer Winkel bestand lange
Zeit eine wohltätige Suftuug. Der Schulze dürfte
Tag für Tag einen Wecken (Semmel) verrechnen,
ob er ihn iu den Kaffee tuntte oder auch gar nicht
aß, dies war in der Urknnde nicht festgesetzt. Da kam
es nun einmal vm-, daß ein Amtmann die Stiftungs-
urkunde zur Prüfung verlangte. Der Schultheiß
brachte das Aktenstück, schlug es auf und sagte: „Hier
steht es!" und er las, über seine Hornbrille hervor-
schauend, vor: „Zweihundert Gulden -^ jährlicher
Zins zu verwenden zu Schulz—wecken." Der Amt-
mann schaute, lachte und sagte: „Zu Schul—zwecken,
Herr Schultheiß, zu Schulzwecken, das heißt, zur
Hebung und Förderung des Volksuntcrrichtes." Der
Schultheiß aber blieb ganz kühl und erwiderte: „Es
kommt ja nur darauf an, wie man's liest."

< I c h t ä t ' s a u ch n i ch t.) I n Dublin wurde
unlängst eine Nadlerin vou einem Konstnbler wegen
Falirens auf verbotenem Wege angehalten und um
Name und Adresse gefragt. Sie warf einen flehentli-
chen Vlick auf den gestrengen Wächter des Gesetzes
und bat: „Nicht wahr, Sie werden mich nicht vor-
laden?" Darauf antwortete der Polizeimann: „Ich
uotiere stets mit Vergnügen Name und Wohnung
junger Damen, aber . . . Sie brauchen ja nicht
Ihren wahren Namen und Ihre richtige Adresse an«
zugeben — ich tät's auch uicht."

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

Der Laibacher Genimioemt trat gestern abend»
zu einer ordentlichen Sitzung zusammen, an welcker
unter Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r äl) Ge-
meinderäte teilnahmen. I u Verifikatoren des Eit-
zi!ng5p>'otokl)Ue5 wurden die Gemeinderäte P r o -
sen c und Dr. S t a r i » nominiert.

Zu Beginn der Sitzung machte der Bürgermei-
ster die Mitteilung, daß gesteru eine Deputation der
Laibacher Arbeiterschaft in Angelegenheit der Abän»
derung der bestehenden Genieindewahlordnung bei
ihm borgesprochen habe. Der Bürgermeister habe der
Deputation eröffnet, daß er den bezüglichen Entwurf
bereits ausgearbeitet habe und demnächst in Druck
legen werde. Nach der Ferieupause werde die Vorlage

Goldene schranken.
Roman von M . H i e r s .

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Bald darnach kam er herein und wurde stür-
misch bewillkommnet. Er sah besser aus als neulich.
Der Hauch frischer >lälte lag auf seinem Gesicht,
seine Augen waren heller und straffe Jugendlichkeit
spannte seine Haltung. Seine blauen Angen.über-
flogen die Versammlung mit der ganzen kecken Si-
cherheit seines Wesens.

„Ist noch ein Plätzchen, wo Sie mich hiustecken
können, gnädige Franc'" fragte er die Hausherriu.
„Darf ich hier bleiben?"

„Hier ist gerade noch ein Plätzchen und ein
sehr poetisches dazu!" lachte Frau Bertram über-
mutig und ivies ihn zn Magda und der juugen
Fremden in das Blumeneckchcn.

Die Wahl freute ihn, er zeigte das ganz un-
verhohlen. „Heute habe ich frei", sagte er, „nun
dürfen Sie mich nicht wieder in Nacht und Nebel
jagen, wie neulich."

„Taten Sie das?" fragte das andere junge
Mädchen, ein Fräulein Ulrich, ein bißchen neugie-
rig.

Magda nickte nur, sie wnßte kaum auf welche
Frage. Die leuchtenden blauen Augen nahmen ihr
ganzes Wesen in Vann. Ein ticfinnercs Glücks-
gefühl, ihn so froh zu sehen, bemächtigte sich ihrer.

Er plauderte von allerhand, von seinem Offi-
ziersleben, von Neiseeindrückcn, von neuen Büchern.
Er hatte ein rasches, kluges Urteil, und seine lie-

benswürdige Art machte jedes Thema reizvoll.
Fräulein Ulrich war ein lebhaftes junges Mäd-
chen, aber sie war nicht viel über den ländlichen
Interessentenkreis hinausgekommen und kannte die
Literatur unserer Tage nur aus der Iournalmappc,
die von dein AmtsstädtMn aus auf den Gütern
kursierte.

I n Magdas Wangen drängte sich ein warmes
Not. Hier war endlich einer, mit dem sie über Dinge
sprechen konnte, die ihr Interesse beschäftigten. Ihre
Schüchternheit wich, sie verfocht ihre Meinung,
wenn sie der seinen entgegenlief, mit großer Tap-
ferkeit, die ihn fesselte und erfreute. Aus dem zu-
rückhaltenden, scheuen jungen Wesen sah ihn eine
starke, eigene Persönlichkeit an.

Nach dem .Kaffee lösten sich die Gruppen anf.
Auch Fräulein Ulrich erhob sich und veranlaßte
dadurch die beiden anderen, das gleiche zn tun.

„Ich möchte nun einmal Ihren Weihnachts-
baum sehen", bat er. So folgten sie den andern,
die auch denselben Wnnsch hatten.

„War es schön am heiligen Abend?" fragte er
in rnhiger Einfachheit.

„Ja." Und bewegt setzte sie hinzu: „Hier ist
es für mich ein Weihnachtsfest zu Hause. Ich
kannte das schon längst nicht mehr."

„S ie stehen al lein?" fragte er rasch. E in drin-
gendes Interesse sprach aus seinen Augen.

Die Gesellschaft trennte sie. Er wurde von den
Herren in Beschlag genommen nnd Magda mußte
einigen älteren Damen, die Fräulein von Kleist
kannten, über deren Ergehen berichten.

; A ls die Dämmerung kam, wurde musiziert.'
Es gab viele in diesem kreise, die recht hübjä,^

Sachen in Gefang oder Spiel vortrugen. Magda
hielt sich in der Ferne. Es war kaun: die alte
Schüchternheit, mehr ein träumerisches Hindäm-
mern, das ihr unsäglich wohl tat.

Hans Ncuthner trat neben sie. „ Ich möchte
Sie singen hören", sagte er ruhig und mit einer
klaren Bestimmtheit im Ton. z

Sie blickte lächelnd anf. „Woher nieinen S i e '
denn, daß ich überhaupt singe?"

Eiue leise Verwirrung ging durch seine Augen.
„ Ich weiß nicht. Ja , woher denn eigentlich? I ä i
habe das so im Gefühl." Und fast trotzig setzte er
hinzu: „S ie müssen können! Und Sie können auch.
Wollen S ie?"

„ J a , ich w i l l " , sagte sie einfach.
„ Ich kann nichts davon", fuhr er beinahe ver-

drießlich fort, „uicht eiumal begleiten. Und dock '
bin ich fo anspruchsvoll. Es ist schauderhaft. Ich
tyrannisiere andere und mich selbst. Ich wollte, ich
könnte gleichgültiger sein, aber ich kann's nicht.
Es muß alles nach meinem S inn gehen, sonst bin ^
ich ganz unglücklich dabei und möchte am liebsten z
fortlaufen."

„Das ist schlimm!" sagte Magda ernsthaft,
ganz durchdrungen von den Schwierigkeiten solchee !
eigensinnig veranlagten musikalischen Tempera' ^
ments.

Dann lachten, sie Plötzlich beide. Der Humor
diefer schwierigen Lage kam ihnen vol l znm Vc-
wnßtfein.

„Unglücklich möchte ich ja keinen Menschen
machen", sagte Magda. „Also dann weihen Sie
mich ein bißchen in I h re Sonderlichkeiten ein."

(Fortsetzung folgt.)
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drin Gemcindcratc unterbreitet werden. Tic Mitbei-'
Imlg wurde seitens des zahlreichen Galeriepublikums
mit lebhaften Siviorufen begrüßt.

Nachdenl Herr Josef P r o s e n c als Vertreter
des Gemeinderatcs in den Ausschuß des Landesver-
bandes zur Hebung des Fremdenverkehres in >irain
entsendet worden, erbat sich Gemeindernt Dr. T r i l -
l e r zu einem Dringlichteitsantrage das Wort. Vor
wenigen Tagen habe ein mächtiges Rauschen den!
deutschen Eichenwald in Bewegung versetzt, den sei-
nerzeit ein unfreundlicher Wind auf slovcnischen Bo-
dcn zwischen der Save, der Dräu und der Mur ver-
pflanzt. Es habe sich ein österreichischer Minister ge-
sunden, der mit leeren Worten das schon seit Jahr-
zehnten kodifizierte Anrecht des slovcnischcn Volkes
an? selbständige Univcrsitätsausbildung anerkannt
habe. nnt beichewenen und leeren Worten, nicht etwa
nut emer konkreten Tat! Dies habe unseren lieben
.'mäibarn genngt, um über das arme, nach knlturel-
lem ^ortichritt durstende slovemsche Volt ganze Eimer
giftiger Galle auszugicßen. Die echten Teutschen dürf-
ten M i dieics pathologischen Ausbruches blinden na-
lonalen Hassec- wohl selbst geschämt haben, wcs-

yc.io ne im Parlamente einen ihrer inferiorsten Vcr-
ireier m denKampf geschickt hatten, jenen Dr. Pom-
mer. denen Reden ein reinlicher Mensch ohne Hand-
Mmhe nicht gern in die Hand nehme. Und tatsächlich
0"oe dieser Typus der Cillier deutschen Kultur auch
oieömal seinem Renommee Ehre gemacht. Tas slo-^
vennche Volk wurde von demselben eine „tief in der ^
^arbarei steckende Horde" genannt, für welche höch-
Ucns ^arrenhäufer :,nd Strafanstalten, nicht aber ^
Hochschulen nottun. Punktum. Und nun jauchzen die j
^arbnrger, Cillier, Pcttaucr und Klagenfurter Gcr-
mancn vor Freude, das; ihr Rufer im Streite am
e'genen Leib die Erfolglosigkeit jeder akademischen!
<uoung so drastisch bewiesen und damit n» ,» l i . ! ^
nncy die Notwendigkeit einer slovcnischcn Universität
- ' ' :>l.^n-<l,nu geführt habe. Diese germanischen Ein-
^ n e n auf Uovenischcm Voden erheben sich nun eines
" . y ocm anderen u,id verbieten der Regierung auch «
< ^ . / ^ / - ^ " " ^ " an die Griindung einer sloveni-!
?n e ^ i " ' ' ^ " ' " ' r crtlärt. daß er sich in eine
na ona^ ^ " . " ^ " crlvähnten Ausbrüchen des
dlc ^ t r t ^ "icht einlassen könne, da er

slovenischen Ge'ileinde. in
sew iir > " / " ^ . " ^sehbarer Zeit der Grund-
" ' ! ^ ? ' . ' Uovcn.sch, Universität gelegt werden
i.<' > . ' . ! ' beleidigen ivolle. Eines aber wolle er w
da^ . ! / " " " ' ' ' " " ' " . i - i nm fcststcllcii. den Umstand,
^a? auch ^ . ,̂̂ ,.̂  ^^. ^ . ^ ^ ^ ^ ^ krcnnischcn

^cu chon. der ui dcr letzten Zeit so gerne Friedens-
aialmeicn ertönen läßt. nicht ein Wort dec- Tadels

nn d,cie unerhörte Ncschimpfnng ihrer slovenischen
>n wsiente gefunden hat. Gememderat Dr. Tril ler
^ ^ ' ^ " Ü l l c h folgenden Antrag: Der Gemeinde-
ni oer Landeshailpiswdt Laibach geht über die sach-
cy unberufene, i,i der Form aber unanständige Ein-

^ ?^ ' ' ^ ""''chiedelier steirischcr nnd kärntnischer
ei, . 7 ^ ' "uz 'Picn in der Frage dcr Errichtung
n ' ? , "ovemichcn Universität in Laibach mit gezie-
n cnder Verachtung zur Tagesordnung über. '
s.m ^7' . ' . "derat Dr. M a j a r on bedauert, bei dic-
n w l . " ^ " ' " ' " ' aufinerksam machen zu müssen,

n welcher Weise die uational-fortfchrittlichc Partei
v,n. r ' " ^ 'aanen, namentlich vo.n „Slo-
fcn , ' '." 3 " ^ ""^ ^ U'nversitätsaktion angegrif-
G n i ^ ^ ' "'sbesondere seien zwei Mitglieder des

Mitleidenschaft gezogen nnd der
V o r w , . f ' " ' " ' ! ! ? " ' Umversitätsangelegenheit zum
Piantan' ^uiacht worden. Was die Rede des Abg.
v^aae " ' " " ' ? ! ' " " ersten Lesung der Negierul.gs-
anbela mt s ' ^ v ^ / ' ^ " ' " ^ « ' '"ridische Fatiiltät.
w"son .?> " / ^ " ^ di.rchwego prinzipientreu ge-
cr t , ' V ' ^ , ' ^ ' ^ " ' " Sachlichkeit und Schlag-

V a tan ^ ! ! ^ ' " " / ^ ' ^ ' u c k ^'macht. Wenii Abg.
aes" Uche " ^ 7 / " " ' ^ ' u Errichtung vorerst die
vera tt.1^ungderU^
Weg aelvesen d' ^ ' ^" ' ^ " ' " " "^ ''"zuschlagende
Vo?wn? a ma^ " ' "b'olut nicht als Verrat znm
^ un 'de/Vo2 r U ^ ^ ^ ' Z " ^"c Wider̂
v^rsitätsattion gestört habi' ^ i ^ . ^ v ' ^ ^ ' " " "
dos Unterrichtsniiiiisters von . . ^ , ' ^ " l " 7 > M
d " slovenischeii Rechtsfaknlti w!lck? " ' / ! ! ^ " ' ^
Versprechen sicherlich nicht < " g ^ ^ : ' " ^ ^ ^ " " ^ '
w'nn das Auftreten deo A ^ '"are.

' ' i ts .nißbilligt wäre ( L c b h a f t f r ^ V ^ 7 ' ^ d n ' e r

3 ' v o m ' ^ . ^ " Vür3ermeister H , ^ 7 i n Tch
«cr vom ..^lovenec" als deriemge b^ichnet ,nd
u ° " n f f t , wurde, der drr l l n t e r r i c h t ^ M g

n ben de,i lovenische.i auch deutsche Vorlesungen än
ü " zil grundenden Universität in Laibach in V o "
w)lag gebracht habe. Dr. Majaron wies durch ^itie
^ ' ' 'a der Landtagsbeschlüsse vom Jahre 1 8 ^ ^ c l /
^ der Herr Unterrichwminisber sich in llber-eilistini-'
ung nnt dem krainischen Landtage lx'findct, wenn
auch dentschc Vorlesungen an der Laibacher Rechts-

fatultät in Aussicht stellt. Diese Landtagsbcschlüsse
sind voin Laibachcr Gemeindcratc, voin Attiono-
tomitee, insbesondere aber auch von den slovcnischen
Ncichsratsabgeordncten akzeptiert worden! der Spre-
cher der letzteren, Abg. Dr. ^nster5i5, habe sogar in
der Univerfi'tätsdebatte am 0. Dezember 1901 aus-
drücklich hervorgehoben, daß es zwischen den Parteien
des krainischen Landtages prinzipielle Differenzen
in der Universitätsfrage nicht gegeben habe,
daß es sich vielmehr nur um die Frage handle, ob an
dieser Universität, we lche u t r a q u istisch g e -
dacht w i r d , mehr oder weniger deutsche Lehrkan-
zeln aktiviert werden sollen (Lebhafte Rufe: Hört,
hört!). Redner wolle nicht untersuchen, welche Motive
und Tendenzen den „Slouenec" derzeit in Gegensatz
Zu den Landtagsbeschlüssen und dem Standpunkte der
Abgeordneten seiner eigenen Partei gedrängt haben,
denn es sei in den letzten Tagen genug Öl ins Feuer
gegosseu und die Sache kompromittiert worden. Eines
stehe aber fest, daß die Verdächtigungen deb klerika-
len Organs völlig grundlos seien und ein für allemal
zurückgewiesen werden müssen. (Lebhafter Beifall im
Gemeinderate und auf der Galerie.)

Vei der Abstimmung wurde der Dringlichleits-
antrag dös Gemeinderates Dr. Tri l ler einstimmig
angenommen.

Gemcindcrat Dr. M a j a r o n stellte den Dring-
lichteitsantrag, dcr Bürgermeister sei zu ermächti-
gen, mit dcr Staatsverwaltung wegen Ankaufs der
an dcr Wienerstraße gelegenen ärarischen Gründe,
wo sich derzeit noch dao Militärverpflegsmagazin und
das alte Garnisonsspital befinden, in Unterhandlung
zu treten nnd über den Erfolg diefer Unterhandlung
dem Gemeinderate zu berichten. Die Kricgsverwal-
tung habe fich entschlossen, die erwähnten Objekte
nunmehr zu veräußern und auf einem anderen Vau-
platze ein nenes Verpflegsmagazin zu errichten, die
Stadtgemeinde aber reflektiere anf diese Realität, weil
sie einen geeigneten Platz für ein neues Rathaus
fowic für vcrschiedeue Schulbautcn benötige. Der
Antrag wurde einhellig angenommen, worauf Vüi>
germeister H r i b a r erklärte, daß er sich iu dieser
Angelegenheit sofort nach Wien begeben werde.

Bekanntlich gelangte in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung der Antrag des Geineinderates F r a n -

" che t t i anf Einsetzung einer ständigen gemcindcrät-
lichcn Gewcrbesektion znr Annahme. Gestern wurde
nun die Wahl in diese Sektion vorgenommen nnd es

! erscheinen gewählt die Gemeinderätc Franz Bergant,
5 Engelbert Franchetti, Franz Gro^elj, Josef Qozak,
Dr. Tanilo Majaron, Josef Turk und Iofef Vidniar.

Der Bericht der Personal- und Nechtosettion in
' Angelegenheit der Straßenanfschriften in Laibach
wurde über Wunsch des Obmannes 'dieser Sektion
vorläufig von der Tagesordnung abgefetzt. Die erle-
digte Stiftung zur Anschaffung der Heiratsausstat-
tung wurde der Frau Stephanie G r e g o r e ver-
liehen nnd dem Rechtshörer Paul D e b e l a k der
Iortbezug der ihm feinerzeit verliehenen Stndenten-
stiftnng bis znr Ablegung dcr vorgefchriebcnen Prü-
fungen bewilligt.

Der Betriebsleiter des städtischen Elektrizitäts-
werkcs, Ingenieur C i u h a, berichtete über da5 Re-
sultat der Offertausschreibung, betreffend die Auf-
stellung einer neuen Maschine in dcr Zentrale des
Elektrizitätswertcs. M i t den bezüglichen Arbeiten
wurde die hiesige Baufirma Philipp S u p a n i: i 5 be-
traut.

Der Verkauf von etwa 2l)0 vollkommen entwach-
senen Fi'chtenbänmen ans der städtischen Tivoliwal-
dung wnrde ohne Einwendung genehmigt und wei»
tcrs über Antrag des Referenteil S v e t e t zum
Zwecke dcr Veranstaltung einer Lehrmittclausstcllung
anläßlich dcr im Monate September in Laibach ab-
zuhaltenden Lande^lehrerkonfcrenz ein Beitrag von
2s»> lv bewilligt, das Gefuch der k. k. Landwirtschafts-
Gcscllschast um Bewilligung eines Beitrages zu den
üblichen Pfcrdeprämiierungen aber wnrde abschlägig
beschicden.

Über die restlichen Pnntte der Tagesordnung
werden wir morgen berichten.

E in Laibacher Kalender von 1579.
Von P. v. Nadics.

(Fortsetzung.)
K a l e n d e r E i n t r a g u n g e n .

Den Beginn der Eintraguugen (insoweit sie in
den Nahmen nnscrer Darstellung fallen) bilden zwei
F a m i l i e n n o t i z e n , einmal daß am Nenfahrs-
tage (1579) seine „Hausfrau" mit den Gebrüdern
Hanns nnd Andreas von Auerspcrg (dcr nachherige
Sieger in der Schlacht bei Sissek 15<)8) einen Sohn
Erhart des Herrn von Pelzhoffer ans der Tanfe ge-
hoben, dann daß auf den l i . Jänner die Hochzeit
des Herrn Grafen von Ortenbnrg „Herrn Ferdinandj
seligen" Sohnes mit der Jungfrau C a t h a r i n a .
..Herrn Georg von K h e v e n h ü l l e r Tochter zu

V i l l ach in 5tärnthen zu halten angesetzt worden".

Für diesen Monat Jänner (23.) (war die Ab-
haltung der landschaftlicheil . , L a n d t s - u n d H o f -
rech te" zu L a i b a c h ^ deren Beisitzer Herr Hans
von Gallenberg - bestimmt gewesen; nun bemerkt
derselbe aber: „landts und Hosfrcchtcn zu Laybach
widernmben erstreckt (verschoben) worden."

Diese Tagung fand aber dann am li. Februar
statt, denn wir lesen diesbezüglich: „landts- und Hofs.
rechten gehalteil worden", doch geschah die Einberu-
fung der Mitglieder des Gerichtshofes diesmal nicht,
wie sonst die Gepflogenheit war, „jeden insonder-
heit durch Forderschreiben zu ersuchen", sondern es
wurden „die Herrn uud Landlenth (diesmal) durch
offenes General zn einem Ausschuß erfordert".

Die Eintragung znm 14. Febrnar bringt die
auf deu früher angedeuteten A n k a u f v o n
L a n d s p r e i s bezügliche Notiz. Es heißt da unter
der Spitzmarke: L a n d t p r e i ß , den 14 diß hab
ich nnd meine liebe haußfrau den Sitz oder Schloß
L a n d s p r e i ß v o n H e r r n H a n s e n K h i ß l
u m 1 5 . 0 0 0 f l . erkauft, damals haben wir wol-
gedachten Herrn Khitzl in Schuldbriefeu bezalt
7000 f l . , in Abschlag (noch ein) Nest 8000 f l . zu be-
zahlen in zwei Jahren von T. Iergen(Georgs)tag
zu raiten (rechnen): den 21 d i e s e s i st in i r d a s
S c h l o ß e i n g e a n t lv o r t e t w o r d e n sa m m t
a l l e m V o r r a t . "

Am 28. Februar kam Herr Hans von Gallcnbcrg
mit seiner „lieben Hausfrau" nach dieser geschehenen
Einantwortung nach Landspreiß, nachdem er noch
vorher dnrch einen Bürger aus Unternassenfuß' dem
Herrn Hneber in Landsprcis für abgekaufte 50 Star
Weizen 60 f l . gesendet hatte; am Tage seiner Ab-
reise nach Landsprcis übcrgab er cincm zu Klingen-
fels wohnhaften Weber ans Görz zwei Stück Lein-
wand „zu wirken", „auf die Ellen per 7 Kreuzer,
das Ander 12 macht 8 Gulden 30 Kreuzer, bezahlt."

Die Eintragungen des Monates M ä r z ma>
chen uns zunächst damit bekannt, daß Herr von Gal°
lenberg (am 1. März) dnrch seinen P f l e g e r
( V e r w a l t e r) z u N a f s e n f u ß — namens Se-
bastian S c h r o t t seine Gebühr vom „Bergrecht nnd
Iehendwein" „jeden zuerst geschehenen Umlag vorher
einen Groschen zu rechnen", dem J ä g e r , Bürger
Zu Natschach einer Ehrsamen Landschaft dieses „neuen
U n i s c h l a g s " Einnemer überschickt durch T u r k ,
Bürger zu Unternassenfuß." Am selben Tage
(1. März) sandte Herr von Gallenberg feinem P f l e -
g e r zu G a l l e n s t e i n namens A n d r e a s
H ö g l e r 11 Gnlden 1 Kreuzer 2 Heller mit dem
Bedeuten, diese samt den 77 Talern, die er von
dem Laibacher Fleischhauer Poscherl für verkaufte
Ochsen empfangen, zur Entrichtuug des zweijährigen
Wochenpsennigs (1577 und 1578) dem landschaftli°
chen Wochenpfennigs-Einnemer gegen Quittung
zuzustellen.

Gleichfalls am 1. März verkaufte er dem Mart in
I u n k e r zu Treffen 100 Eimer Wein zu Nassen-
fuß jeden Eimer per 2 Gnlden 8 Kreuzer, in Summe
213 Gulden 20 Kreuzer, mit der Bedingung, alles bar
zu bezahlen acht Tage vor Pfingsten.

Für 30. März finden wir die Tagung der
L a i i d s - u n d H o fr e ch t e in Laibach vorgemerkt,
die iedoch an diesem Datum nicht abgehalten wurde.

Auf den 5. Apr i l war Herr Hans von Gallen«
bcrg von dem Fürstbischöfe von Gurk nach Ttraschurg
in Kärnten mit der Nassenfnßer Pachtrechnung nnd
dem Pachtgclde zu erscheinen aufgefordert und, wie
er verzeichnet, ist er „auf diesem Tag auch selbst vor
dem Bischöfe et'schicnen und hat das ,Bestandgclt'
entrichtet, bis auf einen Rest von 30 Gulden, welche
er den Kommissären des Bischofs, sobald sie nach
Schloß Nassenfuß kämen, zu bezahlen sich für schuldig
erklärte." (Schluß folgt.)

(P e r fo n a l nach r i ch t . ) Der Professor
am hiesigen ersten Staatsglunnasium Herr Franz
N i e d l wurde mit der Nechtswirksamteit vom 1. Ok-
tober l. I . in die achte Nangsllasse befördert. —o.

— ( A u s s c h e i d u n g e i n e r S t e u e r »
g e m e i n d e . ) Der krainische Landesausschuß hat
nach gepflogenem Einveliiehmen mit der k. k. Lan-
desregierung bewilligt, daß die aus einem Teile der
bisherigen Sbeuera.emel'nde Otok gebildete neue
Stenergemeinde mit der Bezeichnung „Otok I I " aus
dcr Ortsgemcinde Altenmarlt ausgeschieden und der
Ortsgcmeinde Zirlnitz zugewiesen wcrde. Die aus
dem restlichen Teile der bisherigen Steuergcmeinde
Otok gebildete neue Eteuergemeinde mit der Be-
zeichnung „Otok I " verbleibt im Verbände der Orts»
gemeinde Altenmarkt.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p el l r)
veranstaltet heute abends ein Mitgliederkonzert im
Hotel „ I l i r i j a " . Anfang 8 Uhr abends. Eintritt f»r
Mitglieder frei, f i ir Nichtmitgliedcr 40 l>.

'D ie Herrschaft Unternassenfuß hatte er vom Bischöfe von
Gurl in Pach«.
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- ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r k. k,
L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t f ü r
K r a i n . ) Auf dies? Gene»-"!' s.n^nil'..!'.>:. L^ mor-
gen vormittags 9 Uhr im ^ . ^ e deZ „^üestni Aom"
in Laibach ftattnnd^, N'̂ ck'"n wir hiemit all? Inter-
essenten noch oinnial aufmerksam,

* ( D e r P r i o r d e r s a l c s i a n i s c h e n N i e -
d e r l a s s u n g i n K r o i s s e n e c k e r t r u n k e n . )
Heute früh wurde im Fischteiche hinter dem Schlosse
Kroisseneck der Prior der Talesianer, Herr Dr. An-
gelo Fessa , 1866 in Turin geboren, tot aufgefun-
den. Er war schon seit gestern abends vermißt wor-
den. Die Kleider wurden am Ufer aufgefunden. Der
Herr Prior dürfte beim Badeu vom Schlage gerührt
worden snn.

— ( E i n M i l i t ä r k o n z e r t ) findet heule
abends 8 Uhr im Hotel Lloyd statt. Eintrit t 40 l l .

— (Im städtischen Schlachthause)
wurden in der Zeit vom 19. bis 25. v. M. 79 Ochsen,
5 KÄHe, 1 Stier und 1 Pferd, weiters 90 Schweine,
142 Kälber, 48 .Hammel und Böcke sowie 100 Kitze
geschlachtet. Überdies wurden 1 Schwein und 6 Kälber
in geschlachtetem Zustande sowie 888 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

— s I n d u s t r i e l l e s . ) Herr Johann K n e z
beabsichtigt bei seiner Mahlmühle in Förtschach. Be-
zirk Stein, das jetzige Netricbsrädcrwert' durch den
Einbau einer Turbine umzuändern. Über das Gesuch
um Bewilligung zu diesem Umbaue wird am 20. d.
eiue kommissionelle Lokalverhandluug vorgenommen
werden. ^ «

— ( E h r u n g . ) Die Gemeinde Dra5i5i bei
Mottl ing ernannte den Herrn Weinbauinspektor B.
Skalicky in Nudols^wert zum Ehrenbürger ob sei-
ner großen Verdienste für die Hebung des Wein-
baues. ^-

— ( A p o t h c k e r w e s e n . ) Die Apotheke der
Erben nach I . Vcnesch in Littai wurde am 1. d. M.
vom > 1 : ^ . i'Nüi'm. Herrn Heinrich N r i l l i anf die
Tauer von lllchreren Jahren pachtweise übernommen.

ik.
— (Sch i en en b e s t e l l n n g e n f ii r d ie

S t a a t o e i s e n b a h n b a u t e n . ) Die fortschrei-
tende Herstellung der im Bau befindlichen nenen
Staatsbahnlinien macht auch den Abschluß sämtlicher
anf diese Herstellung bezüglichen Bestellungen erfor-
derlich. Vor kurzem sind demnach die maschinellen
Einrichtungen für die Vetricbswerkstätten in jenen
Stationen der Karawanken- und Wocheincr Bahn,
bezüglich deren dies nicht schon früher geschehen war.
znr Ausschreibung gelangt, und e? würd? der 8. I n l i
als der Endtermin für die Überreichung der bezüg
lichen Angebote festgestellt. I m Laufe des Ju l i , spä-
testens des August, werden ferner, wie das „Eisen-
bahnblatt" mitteilt, die Echienenbestellnngen für die
im nächsten Jahre zur Vollendung gelangenden
Etaatseisenbahnbauten erfolgen. Es handelt sich hie-
bei in erster Linie um die für den Karawanken-Tuu-
nel und dessen Anschlußstrecken zu liefernden Stahl-
schienen sowie eventuell anch für die Staatsbahnlinie
.Ulagenfurt^Roscnbachtal. Für die letztgenannte
Linie werden Schienen System Xn (35-6 Kilo-
gramm) zur Verwendung gelangen. Der Abliefe-
rungstermin wird voraussichtlich mit zwei Monaten
festgestellt iverden, so daß die zu bestellenden Schie-
nen jedenfalls noch vor Jahresschluß zur Ablieferung
zu gelangen haben werden.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e V c z i r k s l c h r e r -
t o n f e r e n z f ü r den S c h u l b e z i r k N u -
d 0 l f s w e r t . ) ^Fortsetzung^ I m allgemeinen ist
ein bedeutender Fortschritt bemerkbar, seitdem die
Rechenbücher von s'rnivec in Übnng sind. Der Unter-
richt aus der Formenlehre ist an einigeil Schulen
sehr gut. Was den Unterricht aus der Erdkunde anbe-
langt, so sollen die Kinder den heimatlichen Bezirk,
ferner das Heimat- und das Vaterland sehr gnt ken-
nen. Nur jener, der sein Vaterland gnt kennt, weiß
es auch zu lieben uud zu schätzen, Jede Tchnle soll
die Landkarten von Krain, Österreich uud Europa
haben. Unnotwendig ist es, daß die Kinder genau
wissen, wie viel Quadratmeter ein Land mißt oder
wie viel Einwohner eine Stadt hat, aber die Kin-
der sollen die Größe eines KronlandeF mit der von
Krain vergleichen lernen. Der Geschichtsunterricht ist
von großem formalen Werte. Das Herz wird ver-
edelt und der Wille gestärkt. Man biete den Kindern
Geschichtsbilder vom Heimatlande und au5 der öster-
reichischen Geschichte. Genauer behandle man die Ge-
schichte von Karl V I . weiter. Die Kinder sollen genau
das Geburtsjahr des Kaisers, dessen Regierungsan-
tr i t t usw. kennen. Leider haben die meisten Schulen
für den geschichtlichen Unterricht keine Lehrbehelfe.
Beim naturgeschichtlichen Unterrichte wende man
die biologische Methode an; diese ist interessant und
daher erfolgreich. Die Schulgarten sott man fleißi-
ger für den Unterricht aus der Dbstbaumzucht be-
nüuen. Um den Zeichenunterricht mit Erfolg zn er-
teilen, muß der Lehrer selbst ein gnter Zeichner

sein. Sehr am Platze sind die Zeichenkurse für Leh-
rer zum Zwecke der Fortbildung und Vervollkomm-
nung in diesem Fache. Ein aroßes Hindernis zur
ersprießlichen Erteilung des Zeichenunterrichtes sind
d'c überfüllteil Schnlcn. Der Gesang ist an allen
Schulen gnt: an mehrklassigen soll auch der zwei.
stimmige Gesang gepflegt werden. Wegen Mangels
au Turusälcn vernachlässigt man das Turnen an
manchen Schulen ganz, was aber nicht gebilligt wer-
den kann; gewöhnliche Ann- oder Beinübnngen
kann man an Schulen, die nicht überfüllt sind, den-
noch vornehmen. I n den weiblichen Handarbeiten
wird mit Erfolg unterrichtet. DaZ Stricken, Ver-
stechen uud Nähen sollen die Mädchen fleißig übeu,
das Häkeln, welches zwar die Schülerinnen am
liebsten betreiben, jedoch nur wenig, da es einen
mindern praktischen Wert hat. I n den Wieder-
holungsschulen waren die Erfolge ungenügend, wor-
an auch das fchlechte Schnlerinaterial Schuld trägt.
Die Disziplin war au einigen Schuleu gut, an an-
deren jedoch minder gut. Zur Hebung der Disziplin
trägt ein interessanter Unterricht viel bei; unrndige
Schüler rufe man oft auf. Körperliche Strafen unter-
lasse man, deuu sonst kann sich der Lehrer Unan-
nehmlichkeiten znzichen. Wenn in der Schule eiue
gute Disziplin herrscht, dann betragen sich die Schü-
ler anch außerhalb der Schule anständig. Anf Rein-
lichkeit schaue mau iu dcu Schnlräumllchkeiten und
anch bei den Kindern. Eintracht herrsche zwischen der
Lehrerschaft uud in gutem Einvernehmen lebe man
auch mit der Geistlichkeit, denn nur so ist dem Er-
ziehungswerk der Erfolg gesichert. Die Amtoschriften
sind an einigen Schulen nicht ganz in der Ordnung,
besoudcrs die Schulmatrik soll korrekt geführt wer-
den, denn dies ist die wichtigste Amtsschrift. Die Leh-
rer müssen sich stets fortbilden. - - Diesen eingehend
erstatteten und selir belehrenden Bericht schloß der
Herr Äezirksschnlinspektor mit dem Wunsche, die
Lehrerschaft möge seine Winke beherzigen und nach
besten Kräften zur Hebuug deZ Schulweseus in die-
sem Bezirke beitragen. Oieranf stellten einige Leh-
rer an den Herrn Vorsiucnden verschiedene, Schul-
nngelegenheiten betreffende Fragen, welche er bereit-
willigst beantwortete. Nun verlasen der Oberlehrer
Herr M. M a t t o aus Töplitz und der Oberlehrer
Herr Fr. P o t o k a r aus St. Lorenz ihre Referate:
„Wie soll sich der Lehrer eine gute Disziplin in der
Schule schaffen und wie wirke er anf das Betragen
der Schuljugend anßerhalb der Schule ein?": sie
fanden dafür den Beifall der Versammelten. Hierauf
wurde der Herr Lehrer Josef Z a j e c aus Seifen-
berg vom Herrn Vorsitzenden eingeladen, sein bei der
jüngst abgehaltenen Versammlung des Vezirks-
lehrervereines verlesenes, sorgsam ausgearbeitetes
Referat über das Zeichnen all Volksschulen auch heute
zu verlesen, welcher Einladung Herr Zajec bereit-
willigst nachkam. Hierauf verteilte der Herr Vor-
sitzende den von ihm zusammengestellten nnd Herans-
gegebenen und vom t. k. Landesschulrate genehmig-
ten detaillierten Lehrplan für Wiederholung^schulen,
teilte mit, daß in den ersten Tagen des MonatesTep-
tenlbcr die Landeslehrerkonfercnz in Laibach, mit
der anch eine Ausstellung voll Lehrmitteln in Verbin-
dung stehen wird, stattfindet, empfahl den Ankauf
des Bildes „ ^un t r i u !>üx m,I»<>" (Preis 50 k)
nnd machte uoch einige das Schulwesen betreffende
Mitteilungen. ' (Schluß folgt.)

— (H a g e l s c h I a g.) Am 3. d. M. nachmittags
4 Uhr ging über die Gemeinde Treffen ein Ungewit-
ter nieder, wie es schon eine lange Reihe von Jahren
nicht beobachtet wurde. Zuerst erhob sich ei» orkan-
artiger Sturm, der den Straßenstaub hoch in die
Lüfte hob. einige Harfen umwarf und mehrere mit
Heil beladeile Wageil umstürzte. Bald fing es an
unter Blitzen und Donnern zn hageln und es fieleu
Schloßen, die gewogen ein Gewicht von nahezn 5
Dekagramm das Stück aufwieseu. Nur dem Um-
stände, daß die Körner mehr vereinzelt und unter
einem starken Regengusse niederfielen, ist es zu ver-
danken, daß der Schaden »licht so bedeutend ist, als
zu befürchten stand. Trotzdem ist ein Viertel der
Ernte vernichtet nnd es haben namentlich die
Getreidearten, die durch den Sturm zur Lageruug
gebracht wurden, viel gelitteil. Von den Weingebirgen
wurde besonders Lipnik arg heimgesucht: der durch
den Hagel verursachte Schaden ist im benannten
Weingebirge sehr groß. — Dem Vernehmen nach soll
auch in Hönigstein der Hagel arg gewütet haben, t-v

- ( G e w i t t e r i n U n t e r k r a i n . ) Nach
einer nnerträglichen Hitze stellte sich Montag, den
3 d. M. um halb 4 Uhr nachmittags in Unterkrain
ein heftiges Gewitter ein, dem ein. orkanartiger
Sturm voranging. Der Himmel verfinsterte sich mit
duntelgrmien Wolken, welche Hagelwolken wichen,
worauf sich ein wolkenbrnchartiger Regen ergoß: in
der Gegend von Rudolfswert fielen nur wellige
erbsengroße Schloßen, welche, mit dem starken Gnsse
untermischt, keinen Schaden anrichteten. Hingegell

kühlte der wohltuende Regen die Gegend, diä seit den Z
, letzten .̂ier Tagen eine wahre Aackofenhive aus' >
! strömte, ganz ab. Für die Feldfrüchte war der Regen
vcn unberechenbaren! Nutzen, da für sie die Nässe
schon sehr notwendig war.

— ^ i n e g e s u n d e S t a d t ) ist jcdenfa^
Rudolfswert. I m ganzen Monate Juni kam kein
einziger Todesfall vor.

— ( K o n s t i t u i e r u n g c i n c r F e u e r -
w e h r . ) I n St. Peter bei Nudolfswcrt ist die Konsti-
tuierung einer freiwilligen Feuerwehr im Zuge.

— ( E i n K i n d v o m K o r r i d o r gest i i r z t . )
Am 3. d. M. stieg das 5 Jahre alte Töchterchen des
Gerichtskanzleigehilfen Knoll ill Nudolfswert wäh-
rend der Vormittagszeit anf einen Fußschemel, der
sich auf dem Korridor des ersten Stockwerkes befand,
um eine Leinwand auf einen dort gespannten Spagat
zn hängen uud Schatteu herzustellen. Hiebei riß der
Spagat, das Kind bekam das Übergewicht und stürzte
in einer Höbe von 6 ^ Metern in den Hofraum.
Glücklicherweise fiel es flach und erlitt hiebei nur
kleinere Hautabschürfuugeu am Gesichte.

— ( V o n d e r o m b r o m e t r i s c h e n B e o b -
a chtung 3 s t a t i 0 n L i t t a i.) Die ombrometrische
Beobachtnngsstation dritter Ordnung in Littai ver-
zeichnete im Monate Juni 17 Tage mit Niederschlag,
wäbrend IN Tage dc5 Monates ohne jeglichen Nie«
derschlag blieben. Der geringste in 24 Stunden ge-
fallene Niederschlag betrug l) 1 Millimeter, und zwar
am 0. uud 21. I u u i , der größte am 10. ^uni 3 0 ^
Millimeter. Die gesamte Niederschlagsmeuge im
Monate Jun i betrug 92-3 Millimeter. — Die höchste
Lufttemperatur im Littaier Savetalgebiete gab es
am 30. I u u i mit 4- 31'2 Grad Celsius, die uiedrigste
am 14. Juni mit 4- 15 Grad Celsius. Jedesmalige
tägliche Beobachtungsstunde 2 Uhr nachmittags. —ik.

— ( V o n d e r o m b r om e t r i s c h e n B e ob«
ach t u n g s station A d e l s berg . ) Die ombro<
metrische Aeobachtnngsstation dritter Ordnung in
Adel5berg verzeichnete im Monate I u u i 13 Tage
mit Niederschlag, während 17 Tage des Monates
ohne jeglichen Niederschlug blieben. Die größte
Niederschlagsmenge binnen 24 Stunden wurde am
23. Juni mit einem Niederschlage von 30-2 Milli'<
Nieter, die geringste am 29. I u u i mit einem Nieder-
schlage von 0-2 Millimeter beobachtet. Der gesamte
Niederschlag im verflossenen Monate betrug 112:1
Millimeter. Die höchste Temperatur wurde am
22. Jun i mit ^ 26-1 Grad Celsius und die niedrigste
nni 24. Jul l i mit -!- 14-3 Grad Celsius beobachtet,
lJedesmalige tägliche Veobachtungsstunde 2 Uhr
nachmittags.) Die niedrigste Temperatur im Monate
Juni überhaupt wurde am 12. Juni um 9 Ubr
abends mit - 10'1 Grad Celsius verzeichnet. —ö ^

^ (Ag n o s z i e r t . ) Die vor knrzem in der
Ortschaft Zavine, Gemeinde Kotrcdesch, vom Besitzer
Johann Borötncr ermordete Bettlerin wurde als
die 35, Jahre alte, in Terjus- geboreile und nach
Moräutsch zuständige Elisabeth Lunar agnosziert.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein goldenes Armband,
ferner ein Dukaten als Anhängsel.

* ( G e f u u d e n ) wurden 10 X , ferner 100 l<
Geld.

Theater, Ounft und Literatur.
-^ ( V o n de r f I a v i s c h e n N 0 m a n b i b l i 0-

t h c k.) die im Verlage von I . Otto in Prag in Hef-
ten il 30 Pf. erfcheint, wurde die 5>8. Lieferung her-
ausgegeben, die die Fortsetzung des Romans „Kali-
bas Verbrechen" von K. V. Nais bringt. — Das
1 Heft schickt die Vcrlagshandluug jedem, der darum
ersucht, zur Ansicht.

— ( l ^ ' , , d IH n u « k i A v o n . ) Inhal t der..
7. Nummer: 1.) Frauz V a l c n o i l : I ^ d«?lw'
V<>uc2w. 2.) Otto Z u p a u i - i ö : Der Teich. 3.) Dr.
I v a n T a v ö a r : Aus den Tagen des Kongresses.
Historischer Roman. 4.) Vekoslav S p i n d l e r : Alles
für andere. l>.) Dr. Iofef T 0 m i n 5 ck: Ein Viertel-
jahrhundert auf der Wehr der slovenischen Literatur,
li.) Heleu H e l e u o v : Ich sah die Souue. 7.) I vau
C a n k a r : Polytarpus. Erzählung. 8.) Franz V a-
l e n ö i ö : Oberkrainer Mythus. 9.) Dr. Fr. D e r -
g a u c : Iohauu Trdina, ll).) T i h 0 z 0 r: Lied. 11.)
Dr. I vo k o r l i : Ein Novellellstoff. Erzählung. 12.)
M. M u r k o : Mi l ivoj ^repel. 13.) E. G a n g l :
Märe. Erzählung. — I n den Rubriteu „Bücherneu-
heiten". „Theater". „Unter Revuen". „Allgemeine
Umschau" finden sich Beiträge von Dr. Josef T o -
m i u 5 ek, Dr. Fr. ^ le 5 i 5, Mar P i r n a t, Ianko
B r a t i n a, Nado S a m o v u. a.

— (55 v « i i ii e k.) Diese illustrierte Jugend-
zeitschrift enthält in ihrer 7. Nummer Gedichte von
Cvetko S l a v i n . E. G a n g I , S o r i n und ^ i -
r 0 v, erzählende und belehrende Beiträge von Franz
V o g l a r , I v o T r 0 5 t, Ferd. L. T n m a nnd E.
G a ii g l, weiters in der Tpielecke eineil N.'buZ, ein
dreistimmig vertontes Lied voll F. T . G 0 m i l s t i
liild verschiedene Notizen.
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Telegramme
des k. k. Eelegraphrn-ßarrc^ondenZ'ßurellUL.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 4. J u l i . Das Haus erledigte mehrere
Imnnnntätscingelegcnh?iten sowie den Gesetzentwurf
über die fundierten Vankschuldvcrschreibungcn und
owcmn !>ie Verhandwm', des Gesetzes, betreffend die
Abänderung des Gebäudesteuergesetzes. Am Schlüsse
der Sitzung lehnte das Haus di? Dringlichkeit ?ines
auf die Vorbereitung der wirtschaftlichen Trennung
der beiden Ncichshälften bezüglichen alldeutschen
Dnnglichleitsantrages ab. I m Laufe der Debatte
wies der M i n i s t e r p r ä s i d e n t unter lebhaftem
Verfall? des Hauses sowie ununterbrochenen lärmen-
den Protesten der Alldeutschen die Entwürfe des
Abg. S t e i n , daß die Regierung in der ungarischen
<5rage mit dem Hause ein frivoles Spiel treibe,
zurück sowie die vom Abg. Stein gegen die Krone
erhobenen Angriffe, die jeden Patrioten tief beküm-
mern müssen. - Nächste Sitzung morgen.

Der lussisch.japanische Krieg.
. T o k i o . 4. J u l i . Amtlich. Eine russische Kaval-

lerieabteilung in der Starre von 400 Mann wurde
am ^. d. sechs Meileu nördlich von Iushong unter
Miweren Verlusten zurückgeworfen. Die Iapauer
machten eme weitauoholeude Umgehung, griffen die
pullen nochmals auf dem Rückzüge an und zer-
mengten sie. Am Morgen des 1. wurde eine Abtei-
ung von 000 Mann russischer Reiterei in der Nähe

von Pmuulho, 1:; Meilen nordöstlich von Kangpiu,
^worfen^ Eine andere aus Kavallerie, Infanterie

w ^ Geschützen zusammengesetzte russische Streit-
naclit wurde :n gleicher Weise acht Meilen nordöstlich
n ^ '""u lho angegriffen. Tas Gefecht dauerte bis

^ ' n " ^ ' ^ Morgens. Die Russen wurden mit
^'nem Verluste von 400 Mann zurückgeworfen. Die
^avaner verloren W Mann.

P e t e r s b u r g , 4. J u l i . Lineviö telegraphiert
das; der Feind am 30. Juni in

ä u k 2 n " s ^ ' ' 5 " l u u ^ s c h e . ' g bis zum Dorf. Lin-
^ a n ^ . i " ^ " "'"a zehn Werst nördlich von
w t ^ 5 i ^ ? " k " ' ^Nvass' und dem Dorfe Gan-
a s ^ ^ ' ^ ' zlirückgeschlagen wurde und sich
n sich r ^ ? ^ ^^'"unci zurückzog, wobei er von
t n ^ ^ ' l " l ^ würd,. Am 1. Juli un-
Nl awn.n rusnsche Truppen einen Angriff gegen den

l! M' 5 ",^2t0l lnng bein. Dorfe Samoaitze. otwa
^ r t sudlich von Liachuupen, innehatte. Uu,

u r abends wurden die befestigten Positionen nach
N'Nl vorbereitenden Artillerielampfe im Sturme

H u n n e n . Tie Russen verfolgten den Feind drÄ
^ l,t wett und vernichteten ein Bataillon japanischer
Infanterie.
t>et- ^ ^ 3 " ^ ' ^- ^u l i . Aus Osterbei wird gemel-
), ' ^.,^"inngsausta"sch, der gegenwärtig durch
^av.n ?' " ' 'ü' NooWelt zwischeii Nußland und
^ . s ^ i ^ " " ' ' ' Waffenstillstandes vermittelt

!b.n?5 < ^ 3 b"' Ansicht de>n Präsidenten nal>2-
^ nds.s > ^ > ' ^ ' l ' c h t auf die Umstellung der
°Ä o 5, ^ 7 " ' " ^ i ^ r alo je. Präsident Noose- ^
leich/Ä^ und glaubt, daß der Waffenstillstand viel-
" M schon in wenigen Tagen Zustandekommen werde.

3 Nußland.

b o t e " ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ' Der „Negierungs-
Un nhm" ' 3 V "ne amtliche Mitteilung über die
.^inja, N ^ ^ m o nber die Meuterei auf dem
Nach B ^ ' " ' " " - ^ ' ^ " Mitteilung heißt es u. a.:
sc d^ "«""« "'"'5 ^ttiziero und eines Matro^
men wa,' ^' ^ ^ '^unnwnd ans Land getom-
fo aen e!'E' b"t ' slch auf den, „Knjaz Potemkin"
vn m T o 2 ^ ' ' " ^ O ^ " : Das Panzerschiff war

trosen vortraten, begann der erste Offizier die Na-
men der nicht Vortretenden aufzuschreiben. Diese be-
mächtigten sich der auf Deck in Pyramiden aufgesM-
ten Gewehre und luden sie. Der der Wache erteilte
Befehl, zu schießen, wurde nicht ausgeführt. Der
erste Offizier entriß darauf einem Mann von dcr
Wache das Gewehr, schoß zwei- oder dreimal auf
einen Matrosen und verwundete ihn tödlich. Hierauf
gaben die meuternden Matrosen Salven auf die
Offiziere ab. Hiebei fiel auch der Kommandant des!
Schiffes. Mehrere Offiziere stürzten sich ins Meer,
wurden aber im Wasser durch Flintenschüsse und durch
Schüsse, die aus 55 Millimeter-Geschützen abgegeben
wurden, getötet. So wurden nußer dem Komman»
danten sechs Offiziere und 30 Matrosen getötet. Die
übrigen Matrosen und die Mannschaft der Torpedo-
boote wurden von den Meuterern gezwungen, sich
ihn^n anzuschließen. Die am Leben gelassenen Offi»
ziere wurden von dm Meuterern festgenommen. —
Die Meuterei an Vord des „Potcmkm" bot den re-
volntionären Führern gute Gelegenheit, auf die Mas-
sen zu wirken. Vei einem Besuch? auf dein „Potem-
t in" versicherten sie den Meuterern, die Garnison von
Odessa habe die Waffen niedergelegt und die ganze
Schwarze Meer-Flotte habe sich der Besatznng des
„Potemkin" angeschlossen. Der Marineminist?r er»
hielt folgendeo Telegramm von Admiral Krieger:
„Die Mannschaft des Transportschiffes ,Prut' men»
terte, nahm den Kommandanten und die Offiziere
gefangen und ermordete einen Fähnrich und einen
Bootsmann. Als die ,Prut' in Sevastopol angekom-
men war, befreite die renige'Mannschaft den Kom-
mandanten und die Offiziere mit der Bitte, ihre
Dienstobliegenheiten wieder zu übernehmen."

O d e s s a , 4. I n l i . Nach der Übergabe d?s
„Pobjedonoscev" leistete dessen Besatzung von neuem
den Treueid. Die von Nikolajev eingetroffen? Jacht
„Eritl ik" brachte 17 Offiziere des „Pobjedonosccv"
mit, die, als die Mannschaft des „Pobjedonoscev" sich
mit der des „Potemkin" vereinigt, nach Dofinovka
gebracht worden waren, von wo sie sich nach Nitolaj^v
begeben hatten. Es geht das Gerücht, daß sich einer
der in Tofinovta gelandeten Offiziere erschossen habe.
Der Torpedobootzerstörer „Strcmitelnij) hielt auf
hoher See iu der Nähe von Odessa den englischen
Dampfer „Granley" an und brachte ihn nach Odessa.
Hk'r wird vermutet, daß das Schiff an der Meuterei
des „Potemkin" beteiligt war. Es wird erzählt, daß
die Mitglieder der revolutionären Partei, die sich auf
dem Panzerschiffe befanden, auf den „Granley" über-
gesetzt worden seien.

I s c h l , 4. J u l i . Seine Majestät der K a i s e r
ist um 1 Uhr 44 Minuten nachmittags hier einge-
troffen.

W i e n , 4. Jul i . Die Hitze hielt auch heute den
ganzen Tag über an. Zahlreiche Fälle von Hitzschlä-
gen ereigneten sich.

W i e n , 4. Jul i . Der Direktor des deutschen
VolkMeaters Emerich N u k o v i c s ist heute im
Alter von 61 Jahren gestorben.

S t r ö m st ad, 4. J u l i . Gestern abends wurde
hier und in der Umgebung eine heftige Erderschüttc-
rnng verspürt, der 1 ^ Minuten später eine zweite
weniger heftige folgte.

P a r i s , 4. J u l i . Die Kammer hat den Gesetz-
entwurf, betreffend die Trennung von Staat und
Kirche, mit 311 gegen 233 Stimmen angenommen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

V o m 29. J u n i bis 1. J u l i . Philipovii, l. u. l. Haupt»
mann, s. Tochter, Mostar. — Biiegl, Nfm., Eppan (Tirol). —
Raics, tönigl. Houved-Haufttmaim, Budapest. — Glußmann,
Private; Laulus, Blum, Keller, Reisende; Pawesch, Fiuanzrat,
Graz. — Nordisch, Private, s. Familie, Trieft. — Hlawats,
Försteisgattin, Geiovo (Kroatien). -^ Mimberger, Reisender,
Monfalcone. — Schneider, Schüller, Herrmann, Meiner, Ri>
winius, Plausel, Weizs, Zimmet, Selinger, Duldner, Beinhart,
Seydel, Schlozs, Laugraf, Wagner, Schweitzer, Müller, de Mayo,
Raab, Zenter, Bauer, Klingel, Kflte., Wien. — Launü, Oversteus«
gattin, Czernowih. — Klima, Seeoffizier, s. Familie, Pola. —
Häuser, Fabrikant, Mistelbach. — Grocke, Fabrilant, s. Frau,
Berlin. — Leyrer, Popper, Kflte., Pilsen. — Dr. Feretii,
Steiner, Private, Fiume. — Iurcic, Besitzer, s. Frau, Volosca.
— Franlenbusch, Fiala, Reisende, Prag. — v. Nensekomm,
Kfm., Leipzig. — Heyder, Kfm., München.

Hotel Elefant.
A m 3. J u l i . Schütz, Direktor; Reiter, Putzbach, Kstte.,

Trieft. — Löwy, Buchhalter, Stuttgart. — Ianitschl, Buch«
Halter, s. Tochter, Prag. — Dr. Stepan, Advokat, s. Sohn,
Pisel. — Walter, l. u. l. Oberstleutnant, s. Frau, Loco. —
Lewy, Reiseingenieur, Paris. — Raöii, Privat, s. Töchtern,
Karlstadt. — Timadori, Privat, s. Familie, Fiume. — Smelal,
Vrauereiinspeltor; Mellin, Kfm., Graz. — Berger, Ingenieur,
Mannheim. — Setules, Kfm., Budapest. — Heumann-, Kfm..
Iglau. — Cimii, Kfm., Bjelovar. — Nohinsly, Kfm., Marburg.
— Teriek, Kfm., Linz. — Dell Vanta, Kfm., s. Frau, Florenz.
— Mellin, Kfm., Graz. — Walonig, Ksm., s. Frau, L i i ^ ' . —
Schwarz, Maurer, Rautter, Waldmann, Hornig, Steinih,
Lllurisch, Grötsch, Stern, Kflte., Wien,

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i l a l e :

Am 30. J u n i . Gertrud Velkaverh, Taglijhnerm, 60 I.,
risui-opnounwnia. — Rosalia Kepec, Tischlersgattin, 31 I .,
I'ubsrou!. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

- _z ! W ! U ! ^, Ansicht ZH.b

l "__ ^ _ Z _ ^ ! ! "
^ s 2 ll7N7^739 1 ^ 3 1 47SSW7mAßlg1 h i i tn
^ 9 > Ab. , 738 7 ! 26 4l SO. schwach , halb bewölkt
5.l 7 U.F. , 737 7 ! 22 2 windstill Dunstige Luft! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 25-7", Nor»
male 19-3",

Verantwortlicher Redakteur: Anton Z f u n t e l .

I u r Photographie sür A m a t e u r e ! Anerkannt vor«
zügliche photographische Salon» und Reiseapparate, neue un»
übertroffene 3)lomeut« Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartikel bei A. M o l l , t. u. k. Hoflieferant. Wien, I..
Tuchlauben 9. Photographische Manufaktur gegründet 1854.
Auf Wunsch große illustrierte Preisliste unberechnet. (5233) 9-5

Hotel Lloyd, PeMasse-
Heute Mittwoch den 5. Juli

grosses

Militär-=
=Konzert
Anfang um 8 Uhr abends. Eintrittsgebühr 40 h.

Zu zahlreichem Besuche laden höflichst ein
(2791) 2—2 hochachtungsvoll

Karl u. Josefine Pobivaunik.

l)eute Mittxvock clen 5. ^luli ,905

<Ô  Grosses ̂ ^

Gattenlloniett
ausgeführt von äer Haibacker Vereins-

Kapelle.
ssnfang um 8 Nkr. 6 i n t r l t t fur lNitgliecker frei.

Nicktniitglieclev zabien 4O geller.
Tu zalilreickem Vesucke laäet höflichst em

(2812) f " t z Novak, Hotelier.

p e s Zimmermädclien
i e u t

 g . u t e ? Zeugnissen, welches slovenisch,
»ehr , . . l t ^ ! l e n i s c h «nd französisch spricht,
Jäha„ i l g 1Ht> $nt fflansbilgeln sowie auch

^iurstjtr^sotort i n i e i n e r

I. 2 t / " . Ht*}le- Antrag an die Administr.
g- unter „Zimmermädchen" erbeten. (2816)

Wohnungen
bestehend aus drei und fünf Zimmern,
S l n <* in «len neuen Häusern

*'K «'er l>almat in^asse

f̂ ^ zu vergeben.
Anzufragen Schcllenburggasse 6, I.St.,
bei Deghenghi. (2817)10-1

(2808) C. III. 101/5

Oklic.
Zoper Karola Golob, peka v Kranj-

ski gori, katerega bivališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kranju po Tomo Pavšlarju, trgovcu
v Kranju, tožba zaradi 573 K 47 h.
Na podstavi tožbe razpisal se je narok
na dan

7. j u l i j a 1 9 0 5 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču,
v izbi št. 6.

V obrambo pravic Karola Golob
se postavlja za skrbnika gospod Rajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroške,
dokler se ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Kranj,
odd. Ill, due 3. julija 1905.
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Kurse an der Wiener Börse vom 4. Ju l i 1995. N°ch dem M M m Kursblatt«.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwührung, Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versteht fich per Vtsl l .

Allg»«»in« zwakschnld. «"d « « .

Einheltl. Rente in Nolen Mai»
November p. K. 4-2»/«. . . 100 35 100 5t>
inVi lb . Iän. - Iu l i pr. K. 4-2°» 100 30̂  100 50
,.Nol.Febr.°«u8.pr.K.42«/, I008u! i0 l —
,. ,, «lpr i l . -0l t .pl .«.4»°/„ 10080 101- .

1854er Ltaatllose »»0 fl. 3'2°„ —'— — —
18S«ei ., b(X) fl, 4°/« I»? — l5S —
1l!«««I ^ 100 fl. 4"» 191 — I9Z —
»864er „ 100 fl. . . ,293 50 2955N

dt«. .. 50 fi. . . 2̂83 50 L9i» ÜN
Düm.«Psandbr. k 120 fl. 5" ^ . 293 50 295 50

Staatsschuld der im Kelch».
rate nertretenen Königreich»

und Länder.
Oesterr. »olbrenle, stfr., 100 st.,

per K»ss« 4°/« 1l9'35 119 55
bto. Rente inKronentvähr., stfr.,

per Kasse 4 ° , 10040! 100-60
bt«. bl«. dto. per Ultimo . 4°/« ,0035 10055
Vefterr.Investitionl-Rente,ftsr.,

per Kasse . . . . 3'/,°.« 9il 85 93 05

«lisabcthbahn in « . , steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4", „ 11875 119 75

Franz Josef «Buhn in Silber 5
(bit,. Lt.) . . . . 5'/4°/° 12825 129 25.

«udolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (biv, S t . ) . . 4°/« lu« 75 10175

lßorailbrigbahn in Kronenwähr.
steurrfr,. 400 Kronen . 4°« 100.65 10165

Zu Vtaat«schuloverschreibu«>
gen «bgtftemp.G<stnb..«ltien.
Elifabrthbahn 200 fl. K M . 5'///»

von 200 fl 5 0 0 - 5 0 2 ' —
btll. Linz-Vubw, »00 f l . ö. W. 3 .

5»,°/^ 4SU50 462Ü0
blo. 2»lzb.- l i r .«00fl . «. W. 3 .

k"/» 4 4 s - 444 —
t>. Kar!'Ludw..N. 200 f l . K M .
!,"/„ von 20« fl — — — —

Gelb ! « « l t
V o « G»«ate znr Zahln»»

iiberno«»ene «isenb.'Vrior.
Obligationen.

Elisabethbahn «00 u, 8000 M .
4°/„ ab 10"/« I I?- - ,118 -

«lisabethbahn, 400 u. 2000 M .
4"/o 11« ̂  119'60

Franz Josef.'«., Em. 1884 (div.
Ot.) Kilv., 4°/o . . . . 100'« lUISb

Galizische Kar! Ludwig - Bah.i
(div. Nt,) Silb. 4° « . . . 100-70 101-70

Porarlberger Nahn, Em. 1884
(div. Tt.) Ei lb. 4°/«, . . . 100-70 10170

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4° 0 ung. Eoldrente per Kasse . I I? 20 117-40
bto. dto. per Ultimo . . . . 117-15 11? 35
4"/« dto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9?-— 9? 2u
4"/„ dto. dto, dto. per Ultimo . 36-9^ 97-15
Un«. Nt.Ms.-3l»!, Gold 100 f l . — — —-—
dto. dto. Silber l»0 f l . . . . —-— — —
dt». Ltllllts-Oblig, (Ung. 0s<t>.

V. I . 1»7« — — — —
bto, Schanlregal°AbIüs.°0blia. — — —-—
dto. PläM.-N, ̂  100 f l . — 200 X 219-25 221 üb
bto. bto. î  5<Nl , - - Ioa l i 2 1 7 — 2 1 b -
Theih-Reg.'Losl 4",„ . . , . 166-30168 30
4"/° ungar. Erunbentl.°Oblig. 9« 6U N?'60
4°/„ troat. und slavon. betto 9? 50 l,8-d(>

Ander» assentl. Antehen.

5°/„Donau-Neg,°N»lcihc 1878 . 1«6'25 107-25
lNnlfhen der Stadt Gürz . . —-— —-—
Nülehen der Slabt Wien . . . 103-75 104 ?ü

bto. dtl>. (Silber od. Void) 121-K0 i22-<!<>
dto. dtll. (1894). . . . 99-30 100-30
dto. dto. (1898). , . . 10U'5^101'50

Vorsebau-Änlehen, verlosb. 5°/« 99 60>ioo60
4°/^ «rainer Lanbes'Nnlehen . — —! —-—

Velb !War,
Pfandbrief» »lt.

Bodfr. allg. oft. in 50 I . verl. 4°/« 99'ß5!l0«-«b
N.-österr.Lanbe«-Hup,°«Inst,4°/u 100 30 101 «0
Oest.ung. «ant 40>/ijähr. verl.

4°/^ 100-70 loi?^)
bto, dtll. 50jähr, Verl. 4°/l> 101-30 102 30

Sparlasse, 1. ist,, 6 0 I . , verl.4°/u 101-45 10245

Gis»nbllhn'pri«rit>il».
Vbligationtn.

Ferd<Nllnb«'Nordbllhn L2>. 1886 101'lU 102 40
Oesterr. Nordweftbahn . . . 108-7« 10»?o
Ktaatsbahn 42425 426 25
Elidbahl, k8^v , r z . I änn .» Iu l i ^ ^ ' ^ ^ ^ ^

dto. k5-/„ 126 25 12?-»l5
Ung.°gallz. Nahn 112-— 113 -
4"/l> Untertrainer Bahnen . . —-— —-—

Divtls» zss«
(per Stück).

»erziu«l<che -ose.

8°/„ «odentredit^Lose «m. 1880 806-— 5 l2- -
3«/„ „ „ Em. 1889 303 — 329 —
4°/« Donau-Dampfsch. 100 f l . . — — —-—
5°/„ Donau-Nrgul.<L°fe . . . 271 — 277 5u

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Basilica (Dombau) 5 f l . »6-10 27-10
Kreditlose 100 fl ——> —-—
Clary-Lose 40 sl. KM. , . . ,5«-—ii.5-—
Ofener Lose 40 fl IS5 — 17ü -
Palffy-Lole 4N f l . KM. . . 1?^— 185-—
NutenK«uz, Oest. Ves., v. 10 f l . 55«— 56 —

>> ,, UNg. „ ,, 5 f l . 85'50 86'50
Rubolf-Lose 10 fl 64-— 68 —
Salm-Lose 40 fl 213-— 216 —
S«, Oriwis-Losr 40 f l . . . . — - —-—
Wiciier Comm.-Lose v. I . 1874 — — — - -
Gcwiüstjch. d. 3"/o Pi.'Schuldv.

d. Vodenlreditanst., Em. 1889 104'— 11250
Laibacher Lose — — — —

Velb Ware

«ltien.

^ran»portunl»r«
n«hmung»n.

«lussig°Tepl. Eisenb. 500 sl. , . 23,u L3l0
Vau- u. Betricb«-Ves. für städt,

Etraßenb. in Wien U». ̂  . — — —-—
dto. dto. dto. M. L . - - — —-—

Vöhm. Norbbahn 15« f l . . . 368 — 372 —
Vuschtiehrader Eis. 500 f l . » M . 2990 3010-

dto. dto. (lit. L ) 20« f l . 110U- 110s-
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell.

Oesterr.. 500 f l . K M . . . . 997 — 1004'
D»x Nlldcnbacher E.-N. 400 X 514 — 51« —
ssrrdinanoK'Norbb. lOOOsl.KM. 5740- 5780-
Lemb.-Czrriiow,- Iassij < Elsenb.«

Glsellsclillst 200 f l . E. . . . 5KI-— 584'..
Lloyb, Ocst,, Trieft. 500 f l . K M . 726 — 729 !>l>
Oesicrr, ^iordwrstbahn 200 f l . E. 436-50 439 —

dtn. bto, (lit, L) 200 f l . E. 450-50 45150
Prag-Duxer Eisenb. 10« fl.abgft, 218 — 220 —
Staatscisenbahn 200 f l . S. . . 672 75 673-75
Oüdbahn 200 sl. S 86-—l 87'—
Vüdnordd. Verb-V. 200 f l . K M . 412-50 414 —
TramwatpGes,, NeueWr,, Prio»

ritäl^Altien 100 f l . . . . 19» zy»^.
Ung.-galiz, Eisenb. 20«fl. Silber 412'— 413-50
Ung.Westb,(Naab-Graz)20Nfl.E. 402-50 404--
Wiener Lolalbahncn-Alt.Gef. . i«s — 130 —

ßank»n.

Anglll-Oest. Vanl 120 f l . . . 307'ül,- 309'50
Bankverein, Wiener, »00 f l . . — — — - -
Nodlr,-Anst,,Ocst,, 2UU f l , T, . 1082- 1024-
Krdt,-Anst, f. Hand, u. V.16U f l . — -

dto. dto. !>er Ultimo . .656-75 65775
tlredilbanl. Allg. uny., 200fl. . 775 25!?76 H6
Depositcnbanl, «llg.. 200 f l . . 473 —!«? -
Eslompte Ges., Ndrüst.. 40« X 538 — 540 —
Viro- u. Kaftcnv,, Wiener 20« fl . 4 « — 445 —
Hypothelb.. Oest., 200fl.3«°/<>E. <iU8-— 300-—

Veld Wo"
Länderbanl, Oeft., 200 f l . . . — — —"
Oefterr.°ungar. Nanl, 600 f l . . 1«4ü Isbi
Unionbanl 200 fl 541 ü0 54»^
Verlehrlbanl, M g , 140 f l . . . l,59l>0 3s«'

Indullril'Unter»
n»hmung«n.

Nauges.. M g . üst.. 100 f l . . . 16» — Ib i "
Egydicr Eisen- und Ttahl°Ind.

in Wien 100 fl — - - ̂ "
Vifenbllhnw,°Leihg..Erste. 100fl. ! 9 ! -— l9<"
..Elbeinlchl". Papierf. u. B,'G. 135 — iSs^
Licswgcr Branciei 100 f l . . . »S8-— »0«"
MoiKa»-Gesfllsch,, Oesl,-alpine. »2Y-^ 52?'
Praarr Eisrn.Ind,-Ves. 200 st. 26«? «6?1
Salgo Tarj. Tteintohlen 100 f l . 5n0 - - 5«s"
,,Echlöglmühl". Papierf. 200 f l . tl05'— 31»'"
..Eteyrerm.", Papicrf, u. N.»<». 425 — 430"
Trifailer Kohlenw,-Gesell. 70 f l . 2?4 — L?«"
Waffenf.-G.,Oest.inWitn,100fl. 575-— 58I"
Waggon-Leihanst., «lllg. in Pest,

400 l i 5«?-— 5ü?"
wiener Naugesellschaft 100 f l . . 161 — ,s? '
W<enerbergerZ!egel-«ttien.«es. »58 — 8«4-

D»«is»N.

Kurz« Sichten.

«lmsteidam 19»-15 19»!
Deutsche Plate 11745 l,7°
London . , . . »40-32 240 l
Pari« 95 6i> 95'
St, Petersburg —. — ^ -

Dalulen.
Dulaten 1131 , i<
2UFianlen-l->tü<te 19 1« i9'l
Teutsche MeichVbanlnoten . . »17-45><i7'<
Italienische «anlnoten . . . 95-ä5> 95'
Rubel-Noten U'53> z!

JElaa.- loaa-A T7"«rlcai-u.£
von Bent«n, I'mndbrlrsrn, HrlorltAten, Atatlen,

E<OB«u etc., DevUeu iniU Valuten.

:i<j) LOB-Yersloherung.

mMm C M a y e r
B«trLlc- -a.ndl "^š7"«clx»lex-O-e«cla.aft

Privat - Depots (Safe - Deposits)

VaKiniyng » n ar-EInlapan fm Konto-Korrant- und auf Bln-Konig.


